
INU.  ® In der britischen politischen Tradıtion be-
Gregory Baum zeichnet 111nl das als «red Toryısm» FT «roter

Konservat1ıv1smus»). Dieser taflst die Gesellschaft
Di1e Orıiginalıtät der als eıne organische Gemeinschatt, eıne politı-

sche Körperschaft auf, welche Zusammenarbeıt,katholischen Soziallehre Interdependenz un hierarchische Stufung e1IN-
begreift. S1e bedarf beständıger Reform un
Neubelebung durch eın ethisches Umdenken,
ındem sıch alle Glieder der Gemeıinschaftt, dıe
führenden un: die gewöhnlichen Leute, die Be.
sıtzer un: die Arbeiter den Normen der Gerech-
tigkeıit unterordnen. Regıieren besteht ach die
scr Auffassung darın, da{fß INan ber dem Kon-
tlıkt der Wırtschaftsklassen steht, das allgemeine
Wohl der Gesellschaft Ördert und die Schwa:
chen VOT Ausbeutung durch die Starken schützt.
Die katholische Soziallehre Lrat 1MmM Gegensatz

In diesem Aufsatz möchte ich eıne Deutung der den Prinzıpien des Sozialısmus für das Privatei-
katholischen Soz1jallehre bieten, die n der breıite- geNtLUmM eın und unterstutzte 1mM Gegensatz
rel öffentlichen Diskussion ber die polıtische den Forderungen des lıberalen Kapiıtalısmus un
Theorie und die Gesellschaftstheorie angesiedelt des freien Marktes den gewerkschaftlichen Sa

sammenschlu(fß.1St In diesem Zusammenhang fasse ich dıe ka.
tholische Sozjallehre als eıne 1in Entwicklung be Obwohl diese Sozıuallehre starke reformist1-
oriffene intellektuelle Tradıtion auf, die sıch VO  - sche Impulse enthielt, War ıhr Hauptbestreben
ıhrer eigenen Inspiration leiten äßt Diese jefert auf die organısche Einheıit der Gesellschaftt, autf
gegenwärtig bemerkenswerte Beıiträge AT Öf- Zusammenarbeıt, auf gemeıinsame Werte un: die
fentlichen Auseinandersetzung”. Zu meınem Respektierung der Autorität ausgerichtet. Der
Vorhaben treffe ıch eıne klare Unterscheidung Kampft Gerechtigkeit hatte iınnerhalb dieses
zwıschen der trühen Phase dieser Lehre VO  - Rahmens stattzutinden.
Leo II bıs ZA 0L /weıten Vatikanum und der Auf dem Zweıten Vatikanıischen Konzıil un
spateren, kühneren un: zupackenderen Phase, insbesondere dem Einflu{fß der Konferenz
die mıiıt dem /weıten Vatiıkanum und VO  e 19/1 VO  > Medellin übernahm, veränderte und inte-

beginnt. In dieser schlägt sıch der Einflufß der orierte die katholische Sozijallehre zahlreiche 1Ad-

Befreiungsperspektive nıeder, die sıch dıe lateın- diıkale moderne Ideen Auf dre1 VO  - ıhnen WeTI -
amerıkanısche Bıschotskonferenz VO  3 1968 den WIr weıter näher eingehen. Obwohl
eigen gemacht hat“ Die Bedeutung der Dıiskon- diese radıkalen Ideen in eıner estimmten Dıis-
tinuıtÄät zwıschen den Z7wel Phasen un: dıe radı. kontinuität ZAUEN! Vergangenheit standen, tafste
kale Natur der zweıten Phase sınd meınes Erach- INan s1e nıcht als eınen Bruch mı1t der Tradıtion
tens nıcht ımmer voll und SalNzZ gewürdigt auf, sondern erblickte 1n ıhnen Kräfte, inner-
worden? halb dieser Tradıition eıne Dıalektik

Als durch die demokratischen un: industriel- un S1Ee schöpferisch voranzubringen. 1)a-
len Umwälzungen sıch die moderne iberale (G@: durch, da{ß INan diese radıkalen Ideen iın Konti-
sellschaft bildete, lehnte die katholische Kırche nultät Z katholischen Sozijallehre deutete,
die Moderne 4Ab un identifizierte sıch m1t dem brachte INan S1Ee AaUus dem problematischen ıntel-
konservatiıven Sektor der europäıischen Gesell- lektuellen Rahmen, worın S1e Zzuerst konzipiertschaft. Am Ende des Jahrhunderts legte worden waren, un schützte S1e VOT ıhren reduk.
LeoII den Grund eıner oftiziellen katholj- tionıstischen Impliıkationen un problemati-schen Soziallehre, indem die reformistischen schen Folgen. Eben hierin erblicke iıch die OUOrı1g1-Ideen, die VO  . soz1a| denkenden Katholiken nalıtät der heutigen katholischen Sozıiallehre.
während dieses Jahrhunderts entwickelt worden Ich 111 miıch auf Kel radıkale Ideen 1n CUuUCcC-
9 zusammenta{ßte: Er stutzte sıch dabe] auf Fn päpstlichen Verlautbarungen eschränken:
die kritische Seıite des klassischen Konservatıvıs- auf den Demokratiebegriff, auf dıe vorrangıge
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Arbeıiter werden dann als Produktions-«Objek-Option für die Armen un: auf die kulturelle Be-

deutung der Arbeıt. Le» behandelt, während s1e doch Produktions-
«Subjekte» seın sollten.

«Sollicıtudo rel soc1alıs» wendet das gleicheFine hartızıpatorische Gesellschaft Prinzıp auf die politische Ordnung uch da
Im Jahrhundert ehnten dıe Päpste die lıbera- haben die Menschen «Subjekte»‚ Hs
le Gesellschaftsordnung entschıeden ab, un wortliche Träger ıhres kollektiven 4Ase1nNs

se1ın. Sıe sınd berechtigt, der Gestaltung derselbst ach Leo 11L schwıeg sıch die offizielle
Sozijallehre ber das 'Thema der liberalen Demo- Politik mıtzuwirken. Selbst dann, WEl eıne Re-
kratıe Au  d Die Katholiken konnten sıch mıiıt der sjerung eıne Politik betreıibt, die das allgemeıne
ıberalen 'Theorie nıcht befreunden, wonach die Wohl Ördert un das Wohlergehen der Bürger
Gesellschaft dadurch zustande kommt, da{ß sıch steigert, ann die betreffende Regierung nıcht als
selbständige Individuen in einem Gesellschafts- gerecht bezeichnet werden, talls S1e den Bürgern
vertrag zusammenfinden, der ıhre Sıcherheit SC nıcht das Recht zugesteht, der Gestaltung die
währleisten, ıhr Eıgentum schützen un iıhre SC Politik mitzuwirken. Regierungen haben das
Freiheıit möglıchst steigern soll respektieren, WasSs Johannes Paul Il als den

Eın anderer Demokratiebegrifft, der miıt der «Subjektcharakter» des Volkes bezeichnet. Wo
immer eıne Elıte, eıne einzelne DParte1ı der eınekatholischen theologischen Anthropologie 1m

Eınklang steht, trıtt ın den Schritten Johannes besondere Körperschaft eıne uneingeschränkte
Pauls I1 ZULAgC. Dieser Begriff baletet eıne theore- Herrschaft ber eıne Gesellschaft ausübt, W[ -

tische Grundlage tür die bürgerlichen Freiheiten den die Menschen ıhres «Subjektcharakters» be.
un: bleibt dabe] doch dem Verständnis der Ge- raubt; S1e werden frustriert un: Opfern VO

sellschaft als eıner Gemeinschaft RC das ın der Ungerechtigkeit”.
katholischen Tradıtion Vertireien wurde. Dieser Der lıberalen Gesellschattslehre schwebt als

Demokratieijdeal VOTL, in der Gesellschaft eıneDemokratiebegriff hat überdies radıkale Konse-
JUCNZECI, weıl sich, WI1€e WIr sehen werden, auf möglichst xrofße persönliche Freiheit ermOg-
alle menschlichen UOrganısatıiıonen und nıcht al lıchen, während die katholische Lehre eınen De-

mokratiebegriff vorlegt, der darauf ausgeht, eınelein auf die bürgerliche Gesellschaftt bezieht. (Ge-
mäß Johannes Paul] I1 1St CS die hohe Bestim- möglichst oroße persönliche Beteiligung e-

IMUuNg der Menschen, die Verantwortung tür ıhr möglıchen. Gemäfß der lıberalen Theorie WC[I-

gesellschaftliches Daseın übernehmen. Frü- den dıe Rechte der einzelnen Menschen durch
her ne1gte die katholische Sozijallehre dazu, ZW1- den Staat gegeben un: geschützt, S1e
schen den A107eSs (Elıten un: Kader) un:! den Rechte siınd, deren sıch 0H6De anerkannte Burger
MINOYES (dem gewöhnlıchen Volk) in der Gesell- erfreuen. Gemäß der katholischen Theori1e hın
schaft unterscheiden un dıe Verantwortung gründen diese Rechte 1in der Personwürde
für das TIreffen VO Entscheidungen iın der G: un sınd somıt Menschenrechte, auf dıe alle
sellschaft lediglich den MALOYES zuzuwelsen. Im Menschen eınen Anspruch haben Die ıberale

Theorie Ördert den Individualismus un hat dieGegensatz hierzu lehrt Johannes DPau] IL., da{ß ql.
le Menschen der Verantwortung für die Inst1- Tendenz, alle nıcht auf eiınem Vertrag beruhen-
tution teilhaben sollen. den Solıdarıtäten 1n eıner Gesellschaft er-

«Laborem GLCGC118>5 wendet diesen Grundsatz höhlen. Die katholische Theorie hıngegen, die
auf dıe Industriearbeıiter Ihre Würde, iıhre ho den Akzent auf dıe Beteiligung schafft gC-
he Berufung berechtigt die Arbeiıter dazu, sellschaftliche Beziehungen, Ördert den Ge:
Entscheidungen ber den Arbeıitsprozeiß und die meıinschattssinn un bringt gesellschaftlıche SO-

lıdarıtät zustande.Verwendung der VO  ; ıhnen produzierten (Csüter
teilzunehmen. Falls Arbeiter, W1e€e 1eSs ın kapıta- Zudem 1St bemerken, da{ß die katholische
lıstischen Industrien geschieht un WwW1e€e das 1ın Soziallehre 1n dem Sınn radıkal ISt, als S1e sıch auf
osteuropäıschen kommunistischen Unterneh- samtlıche Institutionen mMIıIt FEinschlufß der Indu

strieunternehmen bezieht. i1ne InstıtutionMUNSCH der Fall WAal, VO dieser Mıtverantwor-
tung ausgeschlossen siınd, werden S$1e ernıed- An HLG annn den Anspruch erheben, gerecht
e S1e werden dessen beraubt, WAaS ıhnen VO  —_ se1n, WeNn S1e ihre Mitglieder Prozefßß der
Rechts zusteht. Ö1e erleiden Unrecht. Die Beschlufßßtassung teiılnehmen AflßSt Bemerken WG
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beiläufig, da{fßß Johannes Paul I1 diese Soziallehre Wäiährend dıe frühere katholische Soz1jallehre
bıs Jetzt nıcht auf die Urganısatıon der katholi- die Gesellschaft, auch die moderne Gesellschaft,
schen Kırche angewandt hat, auf diejenige Insti1- in eıner organıschen Sıcht Sal übernimmt « La-
tut1on also, 1n der die Macht ausübt. borem CICECMNS> 1n Eınklang mıiıt der VOT-

rangıg1ıgen Option eıne Sıcht, welche dıe
el Dıie vorrangZıge Obptıon Jür dıe Armen derne Gesellschaft als kontfliıktgeladen ansıeht,

weıl 1n ıhr ZEW1SSE Sektoren, dıe Arbeiter und dıe
In den achtziger Jahren gelangte die päpstliche Armen, strukturell ausgebeutet oder benachtei-
Lehre dazu, die vorrangıge Uption für die Ar- lıgt sınd, dessen beraubt werden, Was iıhnen
NN anzuerkennen. Diese vorrangıge Uptıion, VO  — Rechts zusteht. Gerechtigkeit wırd
die sıch Aaus der relız1ösen Erfahrung der Basısge- IIN dann 1ın dıe Gesellschaft Eınzug halten,meınden in Lateinamerika ergeben hat, 1St VO WeNnNn dıe benachteiligten Sektoren sıch eıner
der Befreiungstheologie verteidigt un: erforscht soz1alen Bewegung organısıeren un: mI1t Unter-
worden un hat die Zustimmung der Konteren- stutzung a1] der Bürger, welche die Gerechtigkeit
ZASIIN VO Medellin und Puebla erhalten®. Die lıeben, für eiınen Neuautbau der Gesellschaft
Option für die AÄArmen 1St eın Engagement, das kämpfen.sıch 1n Z7wel Rıchtungen erstreckt: 1ın eıne herme- Im gleichen Abschnitt we1lst «Laborem CXEC/I-
neutische un: iın eıne praktısche. Ö1e tühlt sıch CEMNS>» darauf hın, da{(ß eın Ühnliches Prinzıp 1n
verpflichtet, die Gesellschaft AUS der Sıcht der den Ländern des Südens VO  s entscheıiden-
AÄrmen, Schwachen Ün Benachteıiligten s — der Bedeutung 1St In ıhrer geschichtlichen Sıtua-
hen un zweıtens den gemeınsamen Kampf tıon sınd die Armen un Unterdrückten, welche
ıhre Emanzıpatıon öffentlich unterstutzen. die orofßse Mehrkheıt, das «Volk», bılden, berufen,Dieser Befreiungsperspektive wurde beige- Iräger der Gesellschaftsveränderung se1n.
pflichtet in Teılen der Erklärung «JIustıtıa ın uch jer erfordert der Kampf Gerechtig-elıt die Solıdarıtät den AÄArmen un mı1t denmundo», die 1971 VO der Bıschofssynode 1n
Rom erlassen worden 1St S1e wurde weılterent- Armen. Wenige Jahre spater erblickt «Sollicıtu-
wiıckelt un aut die Arbeiter un Lohnempfän- do rel soc1alıs» eın posıt1ıves Zeichen 1ın der heuti-
SCr angewandt 1MmM Rundschreiben «Laborem CIl Welt darın, da{ß sıch die Armen ihrer Solıda-
erceNs>»> Johannes Pauls I1 Darın hei(t CS, da rıtät ımmer stärker bewußt werden, sıch
das dynamıische Element der kapıtalistischen CNn, einander unterstuützen, un 1ın Öf-
un: der kommunistischen Industriegesellschaft tentlichen Kundgebungen mehr Gerechtigkeit1im Kampf der Arbeiter für ıhre Rechte bestehe. ordern. «Kraft ihres Aulftrages AaUusSs dem Evangelı-Weil die Arbeıit die (Csüter hervorbringt, deren fühlt sıch die Kırche dıe Seıte der Armen
die Menschen bedürfen, und, WAas och wiıchti- gerufen, die Berechtigung ıhrer Forderungen
CI ISt, das Bewußßtsein un: dıe Kultur der Men:- ermıitteln der deren Erfüllung beizutra-
schen hervorbringt, ann man9 S1e bringe SCH, ohne den Bliıck für das Wohl der einzelnen
die Gesellschaft hervor. Aus diesem Grund ISt, Gruppen 1m Rahmen des Gemehunwohls aller
W1e die Enzyklika tolgert, die Arbeıiterbewe- verlieren.»
SUuNS, die sıch ihrer Berufung bewußt 1St un für IDIG etzten Worte des obıgen /ıtats welsen auf
die den Arbeıtern zustehenden Rechte kämpftt, den Hauptunterschied zwıischen der vorrangl-der geschichtliche Träger der Gesellschaftsverän- SCH UOption für die Armen un: der marxI1ist1ı-
derung 1n der modernen Gesellschaft. «W l] INan schen vorrangıgen Uption für das Proletarıat
die soz1ıale Gerechtigkeit ın den verschıedenen hın..Die katholische Uption trennt ZWar dıe Ge:*
Teıilen der Welt, 1ın den verschıedenen Ländern sellschaft und 1m Namen der Gerechtigkeitun 1n den Beziehungen zwıschen ıhnen VCI- die Arbeiter und iın anderen Umteldern die Ar-
wirklichen, bedarf CS immer Bewegungen men) den mächtigen Verteidigern der Unter-
VO  o} Solıdarıtät der Arbeitenden un mi1t den Ar drückungs- un Ausbeutungsstrukturen QZE-beitenden. Diese Solidarıtät muß ımmer dort SCH ber S1Ee ([UT 1eSs nıcht 1Ur dem Zweck,
ZAUÜTF: Stelle se1n, Cs die soz1lale Herabwürdigung die materiellen Verhältnisse der Entrechteten
des Subjekts der Arbeit, dıe Ausbeutung der Ar verbessern, sondern auch un insbesondere des
beitnehmer un: die wachsenden Zonen VO  = Allgemeinwohls9 Zur ethıschen un gel-Elend un: Hunger erfordern.» stıgen Wohlfahrt der Gesellschaft. Da
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ML der Raum AaZu fehlt, ann ıch das nıcht We1- Weg» zwıschen dem lıberalen Kapiıtalismus un
ter austühren. Nach der Lehre Johannes Pauls Il dem marxistischen Kollektivismus ansehen. Die
1St klar «Sündhafte Strukturen» , uNscC- katholische Soziallehre sucht nıcht ach einem
rechte gesellschaftliche, wirtschaftliche pder p - iırgendwıe mıiıttleren Standort zwıschen diesen
litische Mechanısmen bringen nıcht 11UTr Leid beiden ökonomischen Weltanschauungen. Im
un Elend den Optern hervor, sondern Gegenteıl sieht S$1e beıide Weltanschauungen als
schädıgen auch das menschlıiche Empfinden der: unzulänglıch da Ss1e auf verschiedene Weıisen

auf eiınem rein wirtschafttlichen Verständnıis VOjenıgen, die AUS diesen Strukturen Gewınn 71e-
hen, un: verletzen das Allgemeinwohl der (GE:- Menschen gründen. Meınes FEFrachtens eıstet die
sellschaft, iındem s1e diese wenı1ger demokratisch katholische Soziallehre Hen einen eigenständi-
der partizıpatorisch 1m weıter ben dargelegten sCH Beıtrag ZuUur Sozijaltheorie und ZANT: heutigen
Sınn machen. Süundhaftte Strukturen schwächen Diskussion ber dıe Zukuntft der Gesellschaft.
die geist1ige Substanz eıner Gesellschaft als Sal
D 1a die Befreiung der Opfter 1er dem allge- HIlT. Arbeit als Kulturmeılınen Wohl dıent, behält die vorrangıge Up-
tion für dıe Armen die Kontinultät MmMI1t der her- ıne weıtere wesentliche Umgestaltung einer AUS

kömmlichen katholischen Sozijallehre. der marxıstischen Tradıition InN!  ENEN Idee
Diese Option für die Armen unterscheidet 1ST die Arbeıtstheorie, die in der Enzyklıka «L.a-

sıch auch VO  — der Option für das Proletrarıat, borem ECEICECIMNS>» entwickelt wırd In diesem 16
enn als «Arme» gelten nıcht blofß die reıin wiIrt- kument definiert Johannes Paul I1 den Men-
schaftliıch Armen. Zu den «Armen» gehören die schen als Arbeıter, auch wenln zug1bt, da{fß sıch
ausgebeuteten Arbeiter un: die Menschen, die die Menschen auch durch weıtere Wesenszüge
der materiellen Mittel Z Wohlergehen ent- definıeren lassen!  A Die Menschen mussen die

Voraussetzungen ıhrem UÜberleben unbehren, 1aber auch weıtere benachteiligte Grup-
ıhre Arbeit schafften.pCH Menschen, die ethischer Dıskriminie- Wohlbefinden durch

rung leiden, die Invalıden, die gelst1g Behinder- Durch die Arbeiıt erschaffen die Menschen ıhre
Temnm un: die alten Menschen, dıe hılflos geworden eigene Welt un!:! enttalten dadurch ıhre Kräfte
sınd 1ıne Analyse der Macht un: der Machtlo- und Talente, verwiıirklichen sıch selbst un WCI -

siıgkeit Öördert auch ZULAgC, dafß, WenNnn auch auf den dem, WAdS s1e ach dem Plane (sottes
verschiedene Weısen, iın allen Gesellschaften seıin sollen!?.

IDG Arbeıt erschafft die Welt, der die Men-Frauen strukturell ın Sıtuationen der Abhängıg-
eıt un!: Benachteiligung gebracht worden siınd schen gehören un die S1e 1m Grunde konstitule-
Es 1St bemerken, da der Vatıkan sıch bıs LE In dem durch die Sünde belasteten Daseın,
hın gewelgert hat, den Feminısmus als eıne be. 1ın dem WIr uUu1ls befinden, 1St die Arbeit auch eın
rechtigte Befreiungsbewegung anzuerkennen, Instrument, das das Leben der Menschen beein-
die ftundamentale Gerechtigkeit kämpftt. trächtigt un: in Konflikte brinegte Die Arbeits-

So W1€e der katholische Demokratiebegriff FEle organısatıon 1St die Ursache persönlicher Selbst-
A4AUS der ıberalen Tradıtion entnahm un: entfiremdung und gesellschaftlicher un: WIrt-

S$1e wesentlich 1n eıne Gesellschaftsheorie UMLSC- schaftlicher Ungleichheıiten. «Di1e menschliche
staltete, die ın Kontinultät der VO  3 der katho Arbeıt 1St eın Schlüssel, ohl der wesentliche
ıschen Sozijallehre VeErtWELCNEN, auf (GGemeınn- Schlüssel 1in der soz1alen Frage.» “
schaft ausgehenden TIradıtion steht, hat die VOTI- Abgesehen von der marxıstischen Denkströ-
rangıge Option für dıe Armen Flemente AUS der INUNS haben 1Ur wenıge Philosophen erkannt,
marxıstischen Tradıtion entlehnt, S1e wesentlıch da{ß die Menschen durch die Arbeıt dem WCC[I -

1ın eıne Sozialtheorie umgestaltet, die den Prımat den, WAas S1e sınd: da{ß die Werte und Ideen der
des allgemeinen Wohls anerkennt, und auch die Menschen M1It FEinschlu( ıhres Bewulßt-
nıchtwirtschaftftlichen Aspkete VO  - ÄArmut be. se1ns Z großen eıl durch ıhre Arbeit hervor-
rücksichtigt, da{fß S1e 1N Kontinuintät Zkatho gebracht werden. Die Einschränkung NO
ischen Soziallehre steht. en Te1l» 1St 1er wichtig, enn CS o1bt auch och

1e AUS dieser kurzen Analyse erhellt, waäare CS weıtere Faktoren, die auf das Bewußftsein der
Menschen einwıirken. Wenn «Laborem CXCI-sehr oberflächlich gedacht, wollte Man die heuti1-

SC katholische Sozijallehre als einen «drıitten sıch miıt.den Nöten, Schietheiten un: eNnNt-

390



DIE ORIGINALITAT DER KATHOLISQHEN SCOZ

menschlichenden Verhältnissen der Gegenwart CUX; Ja als der Hauptteıl. Falls eıne Gesellschaft
befaßt, legt das Rundschreiben den Akzent fast gerecht, verantwortlich und partızıpatorischausschliefßlich auf die Arbeit. werden soll, mMu ıhr Neuautfbau mi1t der wirt-

Durch die Arbeit erschafften die Menschen ıh schaftlichen Ordnung, zumal mıt der Arbeitsor-
Welt und verwirklichen dadurch gleichzeitig ganısatıon beginnen.

sıch selbst. Was den (elst des Menschen formt, Wır bemerken beiläufig, da{ß 1n diesen reı
siınd tolglich nıcht sehr die Ideen, die ıhnen ben dargelegten radıkalen Prinzıpien die ethi-
VO  . Lehrern, Predigern der poliıtischen Füh sche Dımensiıon gewahrt und gleichzeitig AUS el-
RE vorgelegt werden. Was ıhren Geilst formt, Ner Sıcht wahrgenommen wırd Wıe ben
sınd die Verhältnisse ıhrer täglıchen Arbeit. Di1e DCSARLT, hat die katholische Sozıiallehre be
Arbeitsorganisation in Industrien, 1mM Geschäfts- LONLT, da{fß die Gesellschaftsreform eıne Umkehr
leben un: 1n anderen Unternehmen entscheidet der moralıschen Haltungen auf allen Ebenen der
Z grofßen Teıl, ob die Menschen 1m allgemei- Gesellschaft verlangt. Dies wurde oft als Be-
nen gewillt se1ın werden, miıteınander- hauptung verstanden, da{fß dann, wenn die Men-
menzuarbeıten und wetteıfern; ob s$1e intellı- schen 1Ur gerechter, grofßsmütiger un: selbstlo-
ZCNL werden, ındem S1e ıhren Geilst tortwährend SCH; würden, die bestehenden Konftlikte un! Ge
entwickeln, der ob S1e denkunfähig un sellschaftsprobleme sS1e gleichgültig leßen. Der
stumpisinn1g werden, ob S1e schöpferisch für Ruf ach einer sıttlıchen Umkehr wurde als eıne
eue Ideen offen werden der der Routıne ideologische Strategıe verstanden, dıe eta-
haften bleiben und VOT Experimenten zurück- blierte Ordnung verteidigen. och 1n der
scheuen. In «Laborem CICENS> 1st die Arbeit Sıcht der heutigen katholischen Sozialleh-
eın eıl der Kultur, 1MmM Grunde der wichtigste wırd dıe ethische metano1d AazZu verlangt,eıl Die Arbeit, die WIr verrichten, baut uns enNt- dem politischen Kampf für die Anderung der
weder auf der 1b Strukturen dienen un: ıhn stärken.

Di1e Theorie Johannes Pauls 88 ber die Men- In diesem Aufsatz habe iıch versucht, die Eıgen-schen als Arbeiter unterscheidet sıch wesentlıich Aart des katholischen soz1alen Denkens be-
VO  — der marxıstischen Philosophie, weıl der stiımmen. Eınıge meıner katholischen Kollegen
Papst den Prımat des Geistigen voll un: gANZ nehmen meın Verständnıis der kırchlichen Do-
wahrt. «Laborem eICcCeENS> unterscheidet ZW1- kumente nıcht A  9 ennn S1€e9diese Texte se1-
schen dem «objektiven» Pol der Arbeıit die CI- 1mM Licht der Taten un: praktiıschen Verhal-
ZCUZLEN Produkte, die Gegenstände, die u1ls tenswelisen ıhrer Autoren interpretieren. Es
geben) un: dem «subjektiven» Pol der Arbeıt x1bt jedoch 1 Leben relıg1öser un: ethischer
die Selbstverwirklichung der Arbeıter durch ıh. Urganısationen «besondere Momente», in de

Arbeıt) un we1lst dem subjektiven Pol eınen TnenNn die verantwortlichen Leıiter gewillt sind, e1-
unantechtbaren «Vorrang» Zzu  D Be1 der Bewer- Zeitlang VO  - ıhren instıtutionellen Interessen
Lung der Arbeıt, der Industrien un der abzusehen un ber den Sınn un: die raft der
ten Arbeitsgesellschaft wiırd den Auswırkungen relıg1ösen un: ethischen Prinzıpien nachzuden-
der Arbeit auf die Arbeiter dıe höchste Bedeu- ken, die ıhre Urganısatıon vertritt. Es ann se1n,
Lung ZUSCMESSCH. Dıient dıe Arbeit ıhrem Sub: daflß CS nıcht oft solchen «besonderen Momen-
jektsein? Fördert S1e ihre Freıiheıit, iıhre Tugend, » kommt un da{ß die Einsıiıcht ın Momenten
ıhre Kreatıvıtät? Obwohl das Arbeitserzeugnis ZuLage trıtt, auf die die VO  — den Verantworftlıi-

wichtig, ISt, wiırd dem Geistigen der Vor- chen in der Folge getroffenen praktıschen Ent-
rang gegeben. scheidungen keinen grofßen FEinflufß haben

Wenn WIr unls mI1t Johannes aul I1 dıe anthro- och die 1ın solchen Momenten formulierte Eın-
pologische Definition der Kultur eigen sıcht verdient CS, VEeEITNOINIMEN un anhand dieser
chen, wonach S$1e das Gefüge VO  e Instıtutionen, Texte selbst verstanden werden. Falls Ss1e auf
Gebräuchen, Werten un Ideen Ist, welche die diese Weıse gedeutet wiırd, ich, stellt dıe ka:
Beziehung der Menschen zueiınander bestim- tholische Soziallehre eıne origınelle intellektuel-
InNen un das gemeınsame Ethos Z Ausdruck le Tradıtion dar, die wichtige Beıträge der heu
bringen, olt die Arbeit für uns als el der Kul tıgen Diskussion beisteuert.
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Ich habe diese Sıcht der Entwicklung der katholischen se1ne iırdische Fxıstenz mi1ıt iıhr austfüllt» (Laboremy
Sozijallehre ın eınem Buch VELRLRGLGIN eology and Socıiety Nr. [eingangs]).
(New ork 7u eıner Ahnlichen Auffassung vgl Donal «Dieser Proze(ß 1st zugleich unıversal: umta{ßt alle
Dorr, Option tor the Poor: Hundred Years ot Vatican SO- Menschen, jede Generatıon, jede Phase der wirtschaftliıchen
c1al Teaching (Dublın 1983 und kulturellen Entwicklung, und 1St gleichzeitig eın Pro:

ze{ß, der sıch 1ın jedem Menschen abspielt, ıIn jedem MIt Fın-Eıne ähnliche Deutung der ın Entwicklung begriffenen
Sozijallehre des Okumenischen Rates der Kırchen würde sıcht begabten menschlichen Wesen. Er umta{ßt zugleich alle
uch eıne Anfangsinspiration und eınen UuCHI, kühnen An- und jeden einzelnen; alle und jeder einzelne nehmen ın eNtTt-

stofß ZuLage tördern, dıe eınen eigenständıgen Beıitrag ZUr sprechendem Ma{ß und auf unzählige Weıisen dıesem A
gyantiıschen Prozefß teil, der 1mM «Untertanmachen der Er de>heutigen Diskussi:on der weltliıchen Politischen Wiıssen-

schaft eısten. durch dıe Arbeit besteht» 2a© Nr. 4)
Die Iınke Tendenz 1n der Befreiungstheologie und ın 15 Es 1St die Arbeıt, «die Tag tür Tag das Leben des Men:-

der katholischen Soziallehre 1ST VO  . sozıalıstıschen Wırt- schen aufbaut, AUS der die ıhm eıgene Würde bezıeht, dle
schattswissenschattlern und Politologen ın Nordamerika C- ber gleichzelt1g das nıe tehlende Ma({fi menschlicher Mühen,
würdıgt worden. Sozıialistische Zeitschritten w1e€e Z des Leidens und uch der Benachteiligung und Ungerechtig-
«Monthly Review» und «In T hese 11ımes» rachten Aufsätze keit 1n sıch tragt, welche das gesellschaftlıche Leben ınner-
ber die eue katholische Lehre, un: Wel sozıalıstısche halb der einzelnen Natıonen und auf internatıiıonaler Ebene
Wirtschaftswissenschaftler verötffentlichten Bücher ber zutiefst durchdrıingen» (aaO. Nr. 1)

14 AaQ Nr.dieses Thema W ıilliam Tabb (3 Churches 1n Struggle
(New ork 1986 und Miıchael Zweıg (He.), Relıgion and 15 AaQO Nr.
FEconomıic Justice (Philadelphia 199 1)

«Von Sozlialısıerung kann Man 1Ur ann sprechen, Aus dem Englischen übersetzt VO Dr. August Berz

WEeNnNn der Subjektcharakter der Gesellschaft garantıert ISt,
das heißt, wenn jeder aufgrund der eıgenen Arbeiıt den vol:
len Anspruch hat, sıch zugleich als Mıteigentümer der S 1O- GREG OR BAUMRen Werkstätte betrachten, 1n der gemeinsam mıt allen
anderen arbeitet» (LaboremyNr. 14) 1923 1n Berlın geboren. eit 1940 wohnhaft 1n Kanada Er

Sollicıtudo re1l socılalıs, Nr. 15 studıierte der McMaster Uniiversıität 1ın Hamlılton (Kana-
Vel Donal Dorr, Option tor the Poor Dublın 1983 da), der Oh10 State Unıiversıity (U.S.A der Universıtät Fre1-

1571627 207 DU burg 1D (Schweiz) und der New School tor Socı1al Researc
lustıitıa 1n mundo, Nr. s 1ın New 'ork DA 1St Master of eSs und Doktor der
Laborem exercens, Nr. Theologıie, Professor fur Theologıe und Sozialethik der
Sollicıtudo relı socıalıs, Nr. McGiıll Uniıversıität 1n Montreal, Herausgeber der e1It-
AaQ). Nr. 6=-3 chrıftt «The Fcumenıist» und veröftentlichte Religion
«Die Arbeit 1ST e1nes der Kennzeıchen, die den Men- and Alienation 1975); The Socıal Imperatıve 1978) Catho-

schen VO  S den anderen Geschöpten unterscheıden, deren lıcs and Canadıan Soc1ialısm 1980), The Priority of Labor
mıt der Erhaltung des Lebens verbundene Tätigkeıit Ianl 1982) FEthics and Economıics Theology and Society
nıcht als Arbeit bezeichnen kann; 1NUur der Mensch 1St Z Anschrift: Prot. Dr. Gregory Baum, McGıll Uniıuver-
Arbeit befähigt, 1Ur verrichtet S16€, wobe!l gleichzeıitig SItY, 3520 University SC Montreal, Que H3A 2A7 Kanada.
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